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Prolog


Miss Mary Jane


1.Oktober 1770


„Keine Spur.“, sprach ihr Beauftragter.


„Finden Sie sie nirgends?“, fragte Miss Mary Jane.


„Leider, meine Durchlaucht.“ Sie stand auf und sah aus dem Fenster.


„Was kann ich sonst tun?“


„Sie weiter suchen bis ihr sie findet?“


„Wen?“


In dem Moment kam ein Mann 1,60 groß herein. Er hatte eine weiße Perücke auf dem Kopf, eine blaue Hose und ein weißes Hemd mit einer braunen Jacke darüber. Die Frau drehte sich um und sah ihn mit ihren strahlenden blauen Augen an. Seine braunen Augen sahen sie an.


„Die Lady, die uns zusammen gebracht hat. Ich wollte mich bei ihr bedanken und sie zu unsrer Hochzeit einladen“


„Die sagendhafte Lady Tiger.“


„Genau, diese Lady. Aber nirgendswo können sie sie finden.“


Der Mann ging zu ihr und nahm die Frau in den Arm.


„Ach, Leopold.“ Er wischte ihr die Träne weg, die ihr über die Wange rollte.


„Wir werden die Lady schon finden.“ Sie lächelte ihn an.




Kapitel 1


Veränderungen


8. November 2014


Ich verräumte meine Ordner in den Spind, als Prisella und Pia neben mir standen.


„Hallo Romy.“


Sie erschreckten mich dabei.


„Sag mal geht’s noch.“


„Ne, wieso?“, sprach Prisella.


„Da ihr mich erschreckt habt.“


„Sorry.“


„Kommst du auch zur Party?“, fragte Pia.


„Nein. Was denn für eine Party?“


„Die Geburtstagsparty von Pia.“


„Hört mir auf mit Party. Bevor du nochmal fragst nein.“


„Warum denn nicht?“, fragte Pia traurig.




„Weil ich seit 3 Tagen aus dem Krankenhaus bin und muss mich ernsthaft erholen.“





„Tja das ist verständlich.“


„Ist da etwas anderes?“


„Ne.“


„Vielleicht sind es zu viele Geheimnisse auf einmal, die


Romy erstmal verkraften muss, Prisella.“


Sie spricht mir aus der Seele.


„Sowie ihre Grandma.“


„Erinnere mich nicht an das Gespräch mit Mrs Pruse.“


Meine Granny hat Mrs Pruse klar machen müssen, wieso ich die ganze Zeit gefehlt habe im Unterricht. Dieses Gespräch dauerte länger als eine Stunde. Was das schlimmste war ich musste mit dabei sein und habe mich total gelangweilt.


„Romy, wann würdest du wieder Zeit reisen?“


Diese Frage kam so plötzlich von Pia, dass ich nicht antworten konnte.


„Was machst du, wenn du ein Schwindelgefühl bekommst? Du weißt, dass du reisen musst. Dein Grandpa sagte dies.“


Von dem bekam ich gerade Kopfweh. Um das zu stoppen rief ich: „Hey Leute. Ruhig. Alles mit der Ruhe.“ Ich atmete tief ein und aus. „Also. Ich weiß nicht, wann ich springe und außerdem kenne ich die Regeln.“ Stille war geworden im Gang.


„Und… Haben wir heute Nachmittag Musik?“


„Ja.“, gab Prisella zur Antwort.


„Yeah. Bei meinem Lieblingslehrer. Ihr wisst wie ich dazu stehe.“


„Ja.“


Für mich war es beschämt zu wissen wer meine Liebe ist. Das war es wirklich. Erstens verliebte ich mich in Lucas, zweitens erzählte mir Mr. Matterl von einem Mädchen, drittens traf ich mich mit ihm also in der Vergangenheit, viertens musste ich ihm erklären, dass er mein Musiklehrer in der Zukunft ist und fünftens war es total blöd von mir die Regel zu brechen. Seitdem sind 2 Wochen vergangen und seither habe ich Mr. Matterl auch nicht gesehen. Die einzige Versuchung, die mir nicht passieren darf in seine braunen Augen zu sehen. Das könnte für mich gefährlich werden. Nach den Wochen wunderte mich das nicht, was ich erlebt hatte. Nun wollte ich nur nach Hause. Es war Mittag.


„Mädels können wir nach Hause?“ Ich war kaputt.


„Gut gehen wir.“


Wir nahmen unsere Sachen und verließen die Schule. Prisella und Pia begleiteten mich nach Hause. Die beiden verabschiedeten sich von mir. Ich öffnete die Haustür.


„Hallo große Schwester.“


Sofort kam mir Julia entgegen.


„Hallo kleine Schwester.“


„Granny hat das Essen schon fertig.“


„Super.“


Ich bin gar nicht gewohnt, dass Julia über den Mittag zu Hause ist. Aber seit Mum in der Irrenanstalt ist oder wie man das auch nennt ist vieles anderes. Granny versorgt Julia, Nil und mich. Also sie macht alles für uns. Sogar die Elterngespräche in der Schule nimmt sie wahr. Dafür bin ich ihr dankbar. Am Tisch saßen Nil und Granny schon bereit, als Julia und ich uns an den Tisch setzten.


„Schön, dass du da bist. Jetzt können wir anfangen.“ Nil nahm sofort die Gabel und steckte sich eine Nudel in den Mund. Nachdem er runtergeschluckt hatte, fragte er:


„Kommt heute Tante Sophie?“


„Ja. So gegen drei Uhr. Da müsste Romana schon wieder da sein.“


Ach ja. Wir haben ein neues Familienmitglied. Meine ehemalige Englischlehrerin Mrs Self ist nun meine (unsere) Tante. Prisella und ich sind darauf gekommen, nachdem sie ihre Erinnerungen nach einem Unfall verloren hatte und bei uns war. Ich musste ja raus finden was sie so alles in ihrem Leben erlebt hat. Sebastian hatte mich darum gebeten ihr zu helfen. Es war eine harte Arbeit zumindest für mich, aber ich habe so einige Geheimnisse herausgefunden. Dank dem ganzen weiß ich jetzt auch wer mein Dad ist. Kommen wir zurück. Ich aß von den Schinkennudeln und fühlte mich elend. Mir wurde irgendwie… Nein. Bloß kein Schwindelgefühl und Zeitsprung unkontrolliert. Mein Ring liegt in der Schachtel und gut verstaut in meinem Zimmer.


„Romana, geht es dir gut?“, fragte Granny.


„Es ist nur von der Überanstrengung.“


„Bist du dir sicher?“


Diesmal Nil.


„Oder ein Schwindelgefühl mit Zeitsprung. Dies ist schon lange nicht mehr vorgekommen.“


Da hat Julia recht. Seitdem ich vom Krankenhaus heimgekommen bin und während des Aufenthalts auf der Station hatte ich kein Schwindelgefühl mit Sprung. Die Frage ist, ob ich überhaupt noch Zeitreise nach den Sachen.


„Ist es so?“


„Wahrscheinlich Granny.“


Grandma stand sofort auf und kam zu mir.


„Verschwimmt alles vor den Augen?“


„Nein.“


„Dann ist es wirklich die Anstrengung und kein Zeitsprung.“


„Woher weißt du das so genau?“


„Weil euer Grandpa mir es erzählt hat.“


Alles klar. Grandpa muss seine Ehefrau doch eingeweiht haben.


„Nun esst fertig. Kein Notfall.“


Sie setzte sich wieder hin und wir aßen weiter. Nachdem Essen lief ich in mein Zimmer. Ich kramte aus einer Schublade des Schreibtisches ein Kästchen vor. Den Deckel nahm ich ab. Darin lag der Ring. Soll ich oder nicht. Nein. Dies wäre ein Fehler. Nie mehr Zeitreisen. Jetzt ist das Maß voll. Warum muss ich das geerbt haben? Wieso kann ich nicht so sein wie Prisella und Pia? Einfach ein normales Mädchen. Ich schloss den Deckel und legte es wieder in die Schublade. Danach machte ich sie zu. Ich sah auf die Uhr. Um 1 Uhr. Zeit wieder in die Schule zu gehen. Ich verließ mein Zimmer.


Auf den Weg kurz vor der Schule erblickte ich eine Frau und einen Mann. Ich musterte sie von oben bis unten. Danach erkannte ich wer es war. Mein Musiklehrer und küsste eine Frau. Momentmal von der Seite könnte die ich sein. Ne kann nicht sein sicher nur Zufall. Mr Matterl drehte sich und sah zu mir. Ohh. Ich habe nichts gesehen. Schnell weg hier und ins Musikzimmer geschwind. Völlig außer Atem kam ich dort an.


„Hey. Wo warst du? Wir warten schon 5 Minuten hier.“


„Schlechter Moment das zu fragen, Prisella.“ „Was ist denn?“


„Einfach nicht fragen.“


Pia und Prisella sahen mich mit großen Augen an.


„Wir wollen es auch nicht wissen.“


„Was wollt ihr nicht wissen?“


Diese Stimme war unverkennbar.


„Ignorieren Romana. Ignorieren.“, rede ich mir ein und lief stur auf meinen Platz.


„Das müssen Sie nicht wissen.“, gab Prisella zur Antwort auf Mr. Matterls Frage und meine beiden Freundinnen folgten mir. Dies Verstand er nicht und zuckte mit den Schultern. Ich könnte heulen, aber diesen Gefallen tue ich ihm nicht. Er ist mir egal. Den ganzen Unterricht ignorierte ich den Lehrer und sprach nur mit Prisella und Pia. Mir fiel auf, dass Miss Pinky fehlte. Oh Sorry. Violetta.


Wahrscheinlich hat sie ein schlechtes Gewissen. Nachdem was sie gemacht hatte.


„War Miss Pinky eigentlich heute Morgen da?“, fragte ich Prisella.


„Nein.“




„Das muss mir wohl entgangen sein. Hab mich schon gewundert, dass niemand triumphierend lacht und Diana so allein ist. Jetzt kann sie wenigstens zur Abwechslung mal nett sein.“


„Klar den Gefallen tut sie dir sicherlich gern.“, gab Pia darauf.


„Das wird sie.“


„Haha. Glaub mir ich kenn Diana besser wie du. Diana ist und bleibt eine Zicke.“





„Ja kann sein.“ , sprach ich und schloss meine Federschachtel und nahm meinen Ordner plus meine Federschachtel. Danach verließ ich das Musikzimmer, als es hieß aufräumen. Oben wartete ich vor dem Schulhaus auf Prisella und Pia. Sie kamen 5 Minuten später.


„Du warst so schnell fort. Stimmt etwas nicht?“, redete Pia.




„Es ist alles in Ordnung. Gehen wir.“


Prisella sagte: „Ist sicherlich wegen Mr Matterl.“ „Trifft sie das immer noch hart.“


Prisella nickte.


„Ok. Dann sprechen wir dich am besten nicht mehr drauf an.“


„Schön, dass ihr es gemerkt.“ Wir liefen nach Hause.





Ich saß in meinem Zimmer. Heute war echt der schlimmste Tag. Erst küsst sich… ich will seinen Namen nicht nennen... eine andere. Dann zu Hause erklärten mir Tante Sophie und Granny was passiert ist.




„Ich denke es ist an der Zeit, dass wir dich einweihen.“, sprach Sophie.


„Noch ein Geheimnis.“ ,dachte ich mir.


„Du bist jetzt sicher überrascht…“


„Mach es nicht so spannend Granny.“


„Ihr werdet vorübergehend bei Granny bleiben bis euer Vater wieder da ist.“


Ich schluckte und sprach: „Wann ist er wieder da?“


„Er ist vor zwei Wochen nach Amerika geflogen, sagte seine Haushälterin. Nicht nur das. Sam ist Geschäftsmann. Das Amt hat herausgefunden wo er wohnt.“





Endlich erfahr ich mal den Namen. Wie Sophie gerade seinen Namen ausprach. Richtig schwärmend. Ich runzelte die Stirn.




„Wieso eigentlich?“


„Romana, nachdem deine Mum in die Physiatrie kam hat das Amt nach den zweiten Erziehungsberechtigen geschaut. Es ist euer Vater nicht Granny.“


„Waren sie verheiratet?“, fragte ich vorsichtig nach. Sophie und Granny sahen sich an und wechselten die Blicke.







„Sag du es ihr.“, gab Sophie darauf.


„Ja. War aber für Sam keine leichte Entscheidung, denn er…“





Sophie räusperte sich.


Ich sah Sophie an. Irgendwas irritierte mich an dieser Sache. Warum darf Granny nicht weiter sprechen.


„Tja. Das war alles.“


Darauf wurde ich wütend: „Es war kein Dad da. Julia, Nil und ich hatten keinen Vater.“




„Doch bis Julias Geburt.“, entgegnete Granny.


„Ist Nil überhaupt mein Bruder?“, rief ich und rannte aus dem Zimmer.


„Warte!“, rief mir Granny hinter her.


„Lasst mich in Ruhe.“


Sophie sprach: „Lass sie es verdauen. Sie ist überfordert mit dieser Sache.“





Tränen aufgelöst kam ich in meinem Zimmer an. Die Heirat ist gelogen. Ich heiße Canberra. Moment wer war Nil´s Vater, wenn Sam nur bis zu Geburt von Julia da war? Was durfte Granny nicht sagen? Nun griff ich zum Handy und rief Prisella an.




„Hi Romy.“


„Hi Prisella können wir uns treffen?“


„Jetzt.“


„Ja.“





„Okay bei dir.“


„Nein. Am besten irgendwo anders aber nicht bei mir.“


„Gut. Bei den Stiegen vom Brunnen am Hauptplatz. Bin in 5 Minuten dort.“


Sie legte auf. Schnell verschwand ich aus dem Haus und lief zum Hauptplatz. Prisella kam mir entgegen.


„Hey Süße. Was ist denn los?“ Sie umarmte mich.


„Du klangst am Telefon traurig.“


„Setzen wir uns.“


„Klar doch.“


Wir setzten uns auf die Stiegen.




„Also. Meine Tante und Granny haben mir gesagt was passieren wird.“


„Und was?“


„Julia, Nil und ich bleiben solange bei Granny bis…“


„Deine Mum.“


„Falsch. Mein Dad aus Amerika zurück ist.“


„So müssen deine Mum und dein Dad verheiratet gewesen sein.“


„Genau das ist das Problem was sie mir einreden


wollten. Sam, wie er heißt, ist Geschäftsmann und vor zwei Wochen nach Amerika geflogen.“


„Im Klartext: Ihr dürft nur so lange bei Granny bleiben bis euer Dad zurück ist. Wenn er da ist müsst ihr zu ihm. Was wird dann aus Granny?“


„Das weiß ich nicht. Vorallendingen eine Sache macht mir stutzig. Granny durfte mir was nicht sagen. Sophie hat sie gestoppt. Und Nil ist gar nicht von meinem Dad.


Die Frage ist: Hat er überhaupt an uns Interesse.


Warum ist alles so kompliziert?“





Ich schlug die Hände über dem Kopf zusammen.




„Hey. Es gibt einen Ausweg.“


„Und welchen?“


„Dein Geheimnis.“


„Ich kann das nicht.“


„Tue es für Julia und Nil.“


„Nil ist noch nie gereist. Es wäre zu gefährlich.“


„Es war ein Vorschlag. Aber das mit Nil und das andere kannst du nur über das Geheimnis raus finden.“


„Ja.“ Was ich ja gar nicht mehr tun wollte oder ich frage meinen Dad. Genau das wäre das Beste.


Stille trat ein. Die Leute liefen an uns vorbei.


„Was ist denn heute vor dem Musikunterricht passiert?“


Mich erstaunte es, dass Prisella danach fragte.


„Vor dem Schulhaus sah ich eine Frau und will seinen Namen nicht nennen.“


„Ich weiß, wen du meinst. Unser M-Lehrer. Haben sie sich geküsst?“


„Ja aber nachdem…“


„bin ich davongelaufen.“


„Ja.“


„Immer wenn es spannend wird läufst du davon.“


„Du weißt, wie empfindlich ich bin. Außerdem hat er in meine Richtung geblickt und die Frau sah von der Seite aus wie ich.“


„Ja. Da wäre ich auch gegangen. Sag mal hast du einen Zwilling?“


„Keine Ahnung.“







„Wie wäre es mit Geheimnis?“


„Ne. Momentan nicht. Ist alles gerade ein bisschen viel.“ Ich legte den Kopf in die Hände und fing an zu heulen.


„Hey, ich bin für dich da.“


„Wirklich?“


Prisella nickte.


„Ich denke du willst nicht einmal nach Hause.“


Diesmal nickte ich.


„Was ist, wenn du.“


„Nein. Ich werde vor nichts mehr davonlaufen.“


Ich sagte es so hart, dass es Prisella schockte.


„Schon gut. Ach ja. Bevor ich es vergesse. Mrs Schulz wird für einige Zeit nicht da sein wegen dem Mutterschutz. Für sie wird Mrs Gigi. eine neue Lehrerin kommen.“


Dies hatte ich noch gar nicht mitbekommen.


„Ab wann?“


„Ab Donnerstag und nur in Geschichte. In Geographie sowie Chemie wird Mrs Turner kommen.“


„Kenne ich beide nicht.“


„Genauso geht es mir.“


„Schauen wir wie sie sich machen.“


„Hoffentlich nicht so streng wie Mrs Pruse.“


„Das hoffe ich auch.“


Prisellas Handy läutete und sie nahm ab.


„Ja, Mum.“


Sie legte wieder auf.


„Sorry ich muss jetzt gehen. Bis morgen- Hey nicht heulen. Verstanden.“







„Verstanden.“





Prisella ging. Tja! Von wegen nicht heulen. Mir wäre dazu zu mute. Aber was soll´s. Muss ja nach Hause. Ich holte tief Luft und lief los. Lief einfach drauf los. Auf dem Weg sah ich ein Kind wie es zu seinem Vater lief. Vielleicht ist es ja richtig meinen Dad kennen zu lernen. Dies sagte ich mir den ganzen Abend bis zum Schlafen gehen. Ich legte mich ihn und schlief sofort ein.




Kapitel 2


Die neue Geschichtelehrerin


Am Donnerstag hatten wir Geschichte mit unseren neuen Lehrerin Mrs Gigi. Sie hat blonde, schulterlange Haare und braune Augen. Ihr Wesen war mir sofort sympathisch. Diese Lehrerin hat den Unterricht wirklich anders gestaltet wie Mrs Schulz. Viel besser. Aber irgendwo her kam mir die Frau bekannt vor. Egal jetzt. Das Thema war 1. Weltkrieg. Interessiert mich wenig. Geschichte ist nicht mein Fach, obwohl ich aufpassen sollte wegen dem Zeitreisen was ich nicht mehr tun will. In der Stunde machte ich sogar die Blätter die Mrs Gigi. verteilte. Normalerweise bei Mrs Schulz machte ich sie nie sowohl auch Hausaufgaben. Doch diesmal konnten Prisella, Pia und ich es uns nicht erlauben während dem Unterricht zu reden. Neue Lehrer andere Regeln. Nach Geschichte war Mathe. Wie ich dieses Fach hasse. Vorallendingen mit Mrs Pruse. Sie ist unsere Klassenlehrerin was schon schlimm genug ist. Nachdem ich immer wieder davon gelaufen bin wegen dem Schwindelgefühl hat sie mich verfolgt. Mehr als Horror. In den Stunden von Mathe waren Volumen berechnen von Würfel, Quader und dessen Oberfläche. Ich machte die Aufgaben, währenddessen beobachtete mich Mrs Pruse mit einem grimmigen Gesicht. Wahrscheinlich wegen meinem häufigen Verschwinden. Was nur bei ihr vorkam. Ich konnte mir jetzt schon denken, was passieren würde, wenn ich jetzt aufstehe.


„Romana, glaub ja nicht, dass du jetzt davon laufen kannst“


Stellte ich mir Mrs Pruse Stimme vor. Prisella merkte dies.




„Lass dich nicht von der irritieren.“, flüsterte mir Prisella zu.


„Ja, genau.“, gab Pia darauf.


„Prisella und Pia ihr lenkt Romana ab. Macht eure Aufgaben.“





Diese Stimme war von Mrs Pruse. Wer lachte mal wieder triumphierend? Natürlich Miss Pinky (Violetta). Wie sie es genoss, wenn es uns wieder traf. Sie hasste mich. Nachdem es aufflog, was sie mir und ich will seinen Namen nicht nennen in die Schuhe geschoben hatte. Egal. Ich lass mich nicht von der provozieren. Die Tage ohne Miss Pinky waren besser. Zum Glück läutete die Glocke. Meine Sachen verräumte ich sehr schnell. So flink konnte Mrs Pruse nichts sagen, denn ich war schon aus dem Klassenzimmer in die Hofpause gestürzt.


„Romana, Huhu.“




Diese Stimme war Julia.


„Schläfst du schon oder bist du noch wach.“


Ich sah auf meinen Wecker: „22 Uhr.“


„Bin noch wach. Was ist denn los?“


Julia setzte sich auf die Bettkannte während ich mich aufsetzte.


„Ich wollte Dich fragen, wann Du wieder einmal in die Zeit reist.“





Diese Frage traf mich wie ein Schlag. Wieso will auf einmal meine Schwester das wissen. Für mich sehr rätselhaft, denn seitdem ich aus dem Krankenhaus bin hat sie nicht mehr danach gefragt.


„In nächster Zeit gar nicht.“


„Warum nicht?“


„Ich will dies nicht mehr tun.“


„Schade, ist es wegen unserem Dad?“


„Nein, bitte versteh mich nicht falsch. Es ist wegen…“


„Mum. Ich dachte Du wärst meine Schwester.“


Tränenaufgelöst stand sie auf.


„Warte!“


Doch Julia rannte aus meinem Zimmer heulend und knallte die Türe zu. Es machte einen riesen Lärm. Ich zuckte zusammen. Dann hielt ich die Hände vors Gesicht. Ist alles meine Schuld fragte ich mich. Anscheinend hatte Granny nichts gehört. Ich ließ mich aufs Kissen fallen. Plötzlich ging die Türe auf und jemand machte Licht. Als ich hinsah war es Granny.




„Wegen was bist Du hier?“, fragte ich vorsichtig.


„Ich hörte einen Knall und Julia heult in Ihrem Zimmer. Was ist passiert?“


„Julia weckte mich und fragte mich wann ich wieder Zeitreise. Aber ich gab Ihr zur Antwort in nächster Zeit nicht.“


„Ich glaube, du hast noch etwas gesagt.“


Wie Granny mich immer durchschaut.


„Ja, weswegen ich es nicht mehr tue. Sie glaubt wegen Mum und daraufhin ist Julia heulend aus meinem Zimmer gerannt. Bin ich die, die die Familie kaputt macht?“ Granny schüttelte den Kopf.


„Nein, Du bist es nicht. Es konnte keiner voraussehen was geschehen würde. Dankbar bin ich dir, denn jetzt weiß ich, dass nicht nur Caroline deine Mum, meine Tochter ist, sondern auch Sophie.“







„Aber wieso wusste es keiner?“


Granny setzte sich auf meine Bettkante.


„Schau her und hör mir zu. Ich war damals vor deiner Mum schwanger, aber man sagte mir, es sei bei der Geburt gestorben. Im Jahr 1993 bekam ich einen Brief von Mrs. Self, früher hieß sie Bauer. Einige Monate später, nachdem ich eingewilligt hatte wohnte sie bis 1997 bei Grandpa und mir. Grandpa hatte schon immer die Vermutung und redete mit mir oft darüber. Aber ich sah es als Zufall.“


„Bei mir tat er so als wüsste er von nichts.“


„Dies machte er meistens. Ich habe es nicht mal realisiert. Als Sophie dann wegen dem Streit ging, nur weil Caroline eifersüchtig war. So griff Caroline nach Sam, deinem Dad der mit Sophie zusammen war, denn sie hatten auch Streit. Caroline nutzte die Chance. Heiratete ihn, denn…“


„Sie war schwanger mit mir.“


„Genau. Wie die Geschichte weiter geht weißt du ja bestimmt.“


„Nicht alles. Erst wurde ich geboren, danach kam Julia und darauf folgte Nil. Momentmal. Wieso heißen wir mit Nachnamen Canberra?“


„Diese Frage kann ich dir leider nicht beantworten.“


„Waren sie überhaupt verheiratet?“


„Dies waren sie.“





Irgendwie blicke ich nicht mehr durch was mir Grandma erzählt. Entweder waren sie oder nicht. Das Geheimnisse immer so viele Hintergründe haben. Regt mich auf. Alles schwirrt bei mir im Kopf und bereitet langsam Kopfweh.




„Müssen wir wirklich zu Dad?“


„Ja.- Oh. Es ist schon spät. Du musst jetzt schlafen, denn morgen ist Schule.“


Granny gab mir einen Kuss auf die Stirn.


„Gute Nacht!“, sprach sie und löschte das Licht.





Danach verließ sie mein Zimmer und schloss leise die Tür. Nun war ich allein. Ich ließ mich aufs Kissen plumpsen. Die ganze Geschichte die mir Granny erzählt hat, kann ich mir nicht vorstellen über meine Mum und meinen Dad. Das Ganze ist entweder erfunden oder wahr. Was soll ich nun glauben Mums Geschichte oder Grannys. Alles bereitet Kopf zerbrechen. Am besten ich schlafe. Ich drehte mich auf die linke Seite und schloss die Augen.


Am Morgen erwachte ich schweißgebadet auf. Der ganze Körper war nass. Nach der Nacht wunderte mich das nicht. Der Traum war schrecklich. Ich träumte von Mum und Dad. Für mich unvorstellbar, dass Mum und Dad verheiratet waren. Zurück zum Traum. Es war vor dem Standesamt. Sie, Mum und Dad, kamen heraus. Mum hatte einen Babybauch, wahrscheinlich mit mir schwanger. Sie war glücklich, aber Sam nicht. Anscheinend war er traurig. Dies verstand ich erst nicht, bis ich dann Sophie, meine Tante, im Traum sah. Wie Sophie Sam an sah und er sie. Was ist, wenn Sam immer noch Sophie liebt? Diese Frage stellte ich mir den restlichen Morgen immer wieder. Am Frühstückstisch sah mich Julia nicht mal an, Granny war ruhig und Nil ließ sich seinen Toast schmecken. Ich bröckelte immer wieder von meinem Toast etwas ab. Irgendwie kam etwas Komisches in mir auf. Es wurde mir… Nein. Nicht jetzt. So was fehlte mir gerade noch. Ein Zeitsprung. Ich schloss die Augen und öffnete sie wieder. Zu meinem Erstaunen saß ich immer noch am Tisch.
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